


Iirre der am meisten ver'¡rachlássigten Alcyonaceengluppen ist die Gattung Anthomashs.
Ils mag daran iu erster Linie die relative Selteuheit der zu ihr gehórigen Yertreter Schuld
sein, die fast ausschlieblich Tiefseeformen sind. Erst 1906 ist die erste zusammen fassende

Úbersicht erschieneu (Kükenihal, Alcyonacea der deutschen Tiefseeexpedition p. 57), auf
welche ich in Bezug auf Liter-atul und Geschichte der Gattung verweise. Die Diagnose,

welche ich damals von del Gattung gab, mdchte ich auf Grund der hier vorliegenden
Untersuchungen folgenderma6en modifi zieren :

"Die 
hutpilzfórmige oder einem umgekehrten Kegel gleichende llolonie

besteht aus eineur sich nach ober¡ verbreiternilen süerilen Süamm uud einer
flacheu, meist gewólbten, ganzrandigen oder gelappten, mitunter lveit d¿-
rüber hin¿usragenden Scheibe, auf del die Polypen sitzen. Mitu¡rtel hat de¡
Stamn eine velbreiterte Basis. die sich membrands ¿usbreiten odel Stolonen
entsendel kann. Die Polypen zeigen ausgeprágten DimoI'phismus. Die Auto-
zooide sind stets sehr viel gró1ier als die l'arzenariigen Siphonozooide. Auch
die kleinsten Autozooide rveisen schon Tentakelanlagen auf. ¡váhlend die
Siphonozooide stets tentakellos sind. Die Autozooide sind vollkommen in
Kelche zurúckziehbar, die meist ileutliche Lárgsrippen tragen. Ihre Beweh-
ruug besteht aus schlanken Stáben und Spindeln, ilie aucl¡, nur hürzer und
breiter, in ilen Tentakeln yorkorrrnen, ¡váhlend die untere Stammriude stets
sehr kleine Iireuze. Doppelkleuze uud iihnliche Formen enthált. In der oberer¡
Stammrinde kóunel lange Spindelu und Stiibc, mitunter auch dicl¡e Doppel-
spindelu, r,orkommen. Áhnliche Spicula liegen im Cónenchynr des Inneren.
Nur die Siphonozooide kónnen Geschlechtsplodukta enthalter. Farbe weifi,
r'ütl ichgel L l-'is prrrpurlot.'

Yeranlassung, mich mit dieser Gattung aufs neue zu bescháftigen, gibt mir Material
der Dofleinschen Reiseausbeute. l'elches uril erst nachtr'íglich, n¿ch tr'eltigstellung der

Bearbeitung der Alcyonaceen, zugesandt l.urde. Dieses Material ist in vieler Hinsicht so

interessant. da6 es eine besondere Bearbeitung lohut, die ich hiemii geben will. Es dürfúe

sich indessen emplehleu, bevor ich au ilie Beschreil¡ung der votliegenden llormen gehe,

eine krjtische Übersicht del bis heute beschriebenen Arten zu geben, welche zur Gattung
AnU¿omusttts zu záhlen sind. Gleichzeitig rvill ich, rvie ich das L¡ereits für einige Arten
in meiner vo¡hin erwáhuten Arbeit geian habe, versucheu, unsel'e bisherigen I{enntuisse
del einzelnen Alten in liulzeu Diagnosen znsammenzutassen.
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| , Ao?tllonzashts {11'en¿liflo1,lrs V err .

l8i8 A. q. Yerrill, Ame¡ic, Journ. of Science and Atts, 3. ser., vol. 16, p.376.
rS83 ,4. l. \'errill, Bull. IIus. Comp. Zoology, vo).XI, Nr. 1, p. -t1-43, t. l, 1i9.7-10b.
190-1? l. ¡7. Ilickson, Alcyonalia of the Cape of Good Hope, p.217, taf. lII, fis.9.

"Der ziemlich schm¿le Siiel triigt eine groiie, runde, konyexe Scheibe,
auf welchel die sehr gro6en Polypen in undeutlichen Reihen mehr a¡n ll¿ude
als in der Mitte sitzen. Die mit langen Tentakeln yersehenen Polypen sind
gánz1icli zurückziehbar, und erreichen eine Lánge von 36 mm, bei einel Breite
1'or 7-9 nn. Z¡vischen clen Polypen liegeu zelstreut die kleinen Siphono-
zooide in Gestalt ron lValzen, die abe¡ auch giinzlich zurückgezogen sein
kónner. Tent¿l¡el uud Pinnulii sind erfüllt mit schl¿nken spinilelf6rmigen
ocler n¿delfór'mig zugespitzten SpicuIa. In der Rinde finilen sich zahlreiche,
ureist kleine. aber stalk beclolnte Spicula von verschiedener tr'olm. Die gró6ten
sind rnregelrná6ige Spindeln. mitnnter in der Mitte oder an einem Enile ver-
clicltt. 0.9-0.3 um lang. Daneben kommen grolie Mengen kleiner', stark be-
ilorntei' l)oppelsterne vor, von 0,07-0.09 mm Lánge. Im Cdnenchynr liegen
iihnliche, aber grüfiere und noch stárker bedornie Spicula von 0,36 mm Lánge,
nebeu keulenfór'migen von 0,11-0,19 mm Láng e, sowie Doppelsterne von 0,08

-0.13 mm L;i,nge. Die P¿rbe ist dunkelkilschrot.
tr'undort: Bei Neu-Schottla¡rd in 150-458 Faden Tiefe. sorvie in iler Ka¡ai-

bischen See in Tiefen von 524-1030 Faden.'

Es ist mir sehr 1i'rglich. ob tlie von llickson (1904, p. 217) vom Kap der guten
Hoffnung beschriebene und zu vorliegender Ali gestellte Form wirklich dazu gehórt, ilenn
sowohl im Aufbau wie in dei- Spiculation scheinen Yerschied.enheiten zu bestehen. So

trági die typische Form auf einem schnalen Stiel eine gro6e konvere Scheibe, wáhr:end

Hicksons Form von letzterer keine Spur zeigt, rielmehr umgekehrt kep¡elfórmig isi. Eine
riillige Klárung del Frage kann aber elst eiue eingehentle Nachultersuchung der Oliginai-
exemplare liefern. Hiclisons tr'oLm stammt aus einer Tief'e von 256 Faden.

2. llnthom.úsfr":s 'pwt'Inltt'ctls (tror. & Dan.).

'1833 Sd1cophalol1. prrpbaún. Koren & D¿¡ielssen, Nye Alcyonider og Pennatuiider tilhorende No¡Ees
Fauna,, Bergen. p.7, 1,4, fr.g,1-2ó.

1380 .4?¡¿lor¿.¡rf¡rs plu purcus $¡right & Studer', Rep. Chall., r.:t1, p.249.

"Die pilzaltige Kolouie hat einen lLrnder, sich an del Basis etwas yer-
breiterntlen Stiel. cler eine gel'ülbte Scheibe tr'ágt. Auf dieser stehen in drei
unregelnáfiigen Kleiseu eine grófiele Zahl groñer Autozooiile, zwischen denen
zahlreiche rv arzeu artig vortreten de Siphonozooide liegeu. Die vollk omm en
retraktilen Autozooide sind 12 mm lang, ó mm breit, r'alzenfürmig und mit
acht Liingsstreife¡r versehen. Ihle Bel'ehrung besteht aus zahlleichen weinrot
gefárbten Spindell. IJieTe¡ial¡el sind 8 ¡unr lang, rnit breiter Basis und nach
oben s¡ritz zul¿ufend. Sie sind sehr dicht mit Spindeln besefzt. die an der
aboralen Iláche einen dicken Keil bililen, der der Teutakelachse ein drei-
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kantiges Ausseheu verleiht. Die Spindeln sincl ziemlicir abgestrmpft, bedor,nt
unil 0,18-0,24mm 1ang. In del Achse liegen sie longitudinal. seitlich tr.ans-
versal und in clen ilicken plumpen Pinnulá bilden sie ebenfalls auf der ab-
oralcn Seite einen I(iel. In del Wand rles laugen Schlundrohles liegen flache,
ellipiische, etwas eingeschnürte, dicht bedornte Spicula von 0,068 mm Lánge
und 0.016 mm Breite. Auch im Bindegcwebe der Mesenterien finden sich
zahli'eiche Spicula, teils llreuze von 0,1 mm Liinge. 0,032 r'um Bleite, teils
Spincleln von 0,066 -0,128 mm Lánee, teils \¡ielstrahler und auch elliptisch
gefolnr te rvie irr Schlunlllohr'.

Die Siphonozooide siril dicht voir kerilenfiir.migen Spicula, von 0,14 mm
Lánge rrlgeben. dagegen ist ihr Ilórper wie clas Schluntlrohi- und die Mesen-
terien flei von Spicula. Yier der Mesenterien sinrl ntr.kurz. die alderen viel
liinger. Die Geschlechtsprodukte liegen ausschlie{ilioh in den Siphouozooiden.

Die Stielriude enthált oben sehi lauge, ilicirt bedolnte, an einem Eude
abgestumpfte Spindeln von 0,78 mm Liiirge unt[ 0,032 mm Breite unil á]rnliche
Formen liegen im Cünenchym, wáhrend im Basalteile auBei clicht bedoi'nten,
0,26 mn langen Spintleln sehr zahlr:eiche 1)oppelstelre von 0.16 mm Lánge.
0,032 mnr Breite vorkom m en.

tr'arb e: Put'purrot.
Fundort: I{ellefjord (Sondfjoril) 250 Faden. Thlondhie¡rsl'jor.d 250 F¿den.'

3, Anth otnq stlt s c(n(riet¡..sis \\ir. & Strd.

1889 -4. f. \{right it Stutler, Report on the Alcyonrria. Cbrllelger, v. il. p.:42 J43, t.37, ig.4,
t.41. fis. 7.

nJ)er kurze Stiel hat eire veibleiterte 13nsis, ist trr Qnelschnitt oval und
geht in eine rundliche Scheibe über, n'elche 91.116e Polypen ir?igt. Diese sind
yolllrom¡nen in walzige, il 5 mrn im Dui'chrnesser haltencle Ht hebungen zurücli-
ziehbar und messerr bis 8 mm Lánge. Die Pinnulá stehen ziernlich weit ent-
felnt im Yelhiiltnis zur Tental¡ellii,nge. Die Siphonozooide sind sehr k1eir.r,
unrl die Obelfliiche cler Scheibe erscheint dahel e1¿tter. \¡on Spiculaformen
finilen sicl¡ gestieckte 0,26-0,5 nm lange Spindelr. Yielstr.¿hler von 0.08

0.1 mm Liinge und l¡leine 0.06 nrn larrge Stachelkeulen.
tr'¡r,r'be: GIánzcndiot, l)olypen ulrcl Tentakel etrvas heIIer.
Ifundolt: Südlich von den I(analischen Inseln in 1l¡25 l'arlen '['iefe."

+. Alrtltotnft,$tús steel¿stt'?tp,¿ IYr'. & Stud.

1889.4. s¿. Wright ci: Sfrder, Report ol1 thc lJcyonar:ia. Chr,r,llenger', v. ill. p.243 144, t, Ll. fig.8.
1908 -4. s¿. Nutiing. lll,waian Aicyon. Ploc. Nat. Mus., r. X\XIY. 1l. óió.

,Del im Querschnitt o¡'a1e Stiel hat an seiner B¿sis stolonenartige Aus-
láufer unrl triigt eine konvexe. nahezt krcisrulde Scheibe, auf der einige bis
I mm lange Polypen sitzen. die in 4 mm iru I)u¡'chmesser haliende \\rarzen
zurüclrziehb¿r' sind. Die Tentakelpiirnrrli, sind kulz. Dic Siphonozooide sind
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ansehulich uud ver'leihen del Oberfláche des C0nenchyms ein rauhes Anseher'¡-
Sie finilen sich auf del untelen ¡rie oberen Seite der Scheibe und euthalten
Eier'. Auf l urm Lánge korrmen dlei Siphonozooide. Die Spicula siud lange
schlanke Spindeln vou 0,4-0,5 mm Liinge, \rierstrahler vou 0,24-0.34 mm Lánge,
kúrzele dornige Spirdeln von 0,24- 0.3 nrm Lánge, auch Dop¡relkleuze von 0,06

-0,1 mur Liinge uud andele Formeu ko¡nmen vor'.

tr'arbe: Dunkelrot, die Siphonozooide heller'.
Tuntlolt: Japan iu 565 Faden Tiefe, Hawai (Nutting) in 122-143 Faden

Tiefe."
5. Anúhotnastus ú.{le't'ic t.6 Stud.

1690 -4. rr. Studer, Note prélirninaite sur les Alcyolaires plovenant des carDp¡gnes du yacht Hirordelle,
i¡: Mém. soc. Zool. de France, vol.3. p.88. P¿lis.

1901 -4. r¡. Studcr, A]oyonaires plovenant des ctlrülognes de 1'IIirondelle, v.20, p. 97, 28, t. 1. fig.6-9.

"Del iur Quelschlitt ovale sterile Stiel trágt eine fast flache, unregel-
má6ige Scheibe, von deren Rande vorzugsweise die grolaen Autozooide e¡t-
splingen, rváhrend die kleinen warzeufürmigen Siphouozooitle die übrige
Obelfl¿che bedecken. Die Autozooide siud 9 mm hoch, 5 urm breit, von rigi-
dem Bau unil retr'¿ktil. Ihre Bervehrung besteht aus z¿hlleichen rveit be-
clolnten Spindeln von 0.2ó rnr¡ Liinqe und 0,0102 mm Dicke. Die Teniakel sind
5-6 rnm lang und dicht mit ebensolchen Spirrdeln erfü11t. Die *'a,i'zenfdrmigen
Siphonozooide stehen 0,7 nm yonein¡¡,nder enifelnt und sind mit l<leineu be-
dornten St;ibchen bewaffnet. In der St¿mmrinde liegen kurze hantelfiilmige
Spicula rnit spitzen oder verzrveigte¡ Dolnen von 0,0615-0,138 nm Lánge,
n'áhrend tlas Ciinenchym mel¡r' n¿ch au0en z¿rhlreiche strahlige und unregel-
má$ige Spictla, ron ca. 0,063 um Lánge elthiilt, meh¡ nach innen Stábe urd
Spindelu i'on 0,23-0,41 nm Liirge, die an einer¡ Ende verdickt und mit feinen
Dornen b esetzt sein kóunen,

Die l'arbe ist ein tiefes Rot.
Iundolt: Bei Neu-Fundland in 1267 rrl Tiefe."

6, Antl¿o ntast t 6 tt, ocl r ¿Í'o r.)ttis (FIi ckso[).

790A S&rcophEtunl ttocltifo|ntt Hickson, Alcyon. ancl Hydrocorallinae of the Crrpe of Good Uope. I. p. 77.

1904 S. ¿r. Hickson, Alcyon. CaIe of Good Hope. II, p.r17.

"Der lange, uuten schlauke Stiel verbleiielt sich ¿llmiihlich n¿ch obeu
zu und trágt eiue nicht scharf abgesetzte gervólbte Scheibe. Auf dieser stehen
eiue Anzahl Autozooide uud zl'ischen ihuen zahlleiche sehr deutlich sicht-
bare, relativ grofie Siphouozooide. Die Autozooide sind bewehrt mit Spiucleln
bis zu 0,15 mm T,ánge, ilie nrit glolieu JMarzen besetzt sind. Iu ihren Teut¿kelu
faudeu sich Stábchen r¡it beiderseits verdickten ¡;varzerbesetzten Endeu von
0,05 mm Liinge. uutl il der Ungebung ilel Basis tlel Autozooide liegen Doppel-
lieulen mit sehr kurzem Mittelstück von 0.03 mm Láuge, 0,02 rnm Breite. ltrben-
solche l'orrn haben ¿lle anderen Rinclenspiculn.
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l'arbe rveili, an der Basis de¡ Autozooide stlahlencl rote Spicula, tlie
übrige Waud cler Autozooide uncl die 'Ieutakelspicula intensir. gelb-

Fuldort: 320 ó3' südl. Br., 280 12' óst]. L.

Hickson (p. 78) stellte volliegenrie Folm zu Sarccryltyttun, betonte abei', dali sie von
allen bekannten Alten dieser Gatiung in mehreren l\felkmaleu abryeiche. Yiel Jahre spáter
kommt el bei Gelegerheit der Beschreibung ei¡es Anthomusttts ¿¡,uf diese Form zurück, hált
aber d¿ran fest, dafi sie zu SarcolthEtt¿¿¡ zu stellen sei uncl eine Zvischenform zrvischen

beiden Gattungen darstelle.
Hickson hiitic die tr'rage leicht entscheiclen kdnnen, rvenn er an einem der ihm zu¡

Veriügung stehenclen lxemplale nachgeseheu hiitte, wo die Geschlechtspro:lukte gebildet
werclen. El hátte dann gefunden, da6 sie jeclenfalls in clen Siphonozooiden liegen und tlie
Zugehór'ig'l.eit zr Antlnmastus rváre damit bewieseu. Abel auch obne cliesen Beweis glaube
ich vorliegerde Art unberlingt zLt Antltantastus stellen zu ki.inner, derr alle }Ierkm¿le ins-
besondele des Aufbaues und der Spiculation stimmeir d¿nit übei'eiu. Sogal die Talbe isi
fijr Antlrcmastus char¿rkteristisch. Mit den bisher beschriebenen Sarcophytumarten dagegen
hat sie nichts gerrein als hóchstens die lelativ kleineu Autozooide, für' rvelche llickson
zw¿r keine lla6e gibt, die abet' doch. rach del AbbildLrlg zu urteilen, recht viel gló6er
sind, als die deu Sarcophytumarten.

7. Atatholtt(sttls ()tterctict.s r\. sp.

190:¿ ,t. a. Kükenthal, in: Zool. A¡r2.. \'. ,á. p.301.
1906.4. d. Kükentbal, 

"Alcyonacea." 
Deutsche Tiefse -Eexpedition , tsd. XIII , |.0¿, T¿f. II. Fig.8,

Taf. XI, I¡ig. ó7 62.

"Del walzenfórmige Siiel verbreitert sich nach oben trichtelfórmig uud
bildet eine glofie flache Scheibe. die b es orr dels ¿n den R,ánrlern sehr kurze
Foltsátze abgibt, aus denen ilie Autozooide entspriugeu. Die Autozooide sind
sehl groñ, bis 37 r¡rm larg uud ziemlicl¡ r'igid. Ihre \Yandung ist obeu be-
wehrt mit schlanken, mit bleiten Dolnen besetzten Stiiben von 0,1 mm Lii,age,
rváhrend unten etwas kleinele abel breitele stirlier beclolrte Spicula von
0,085 mur Lánge unil 0,02 nr ur Illeite lie¡¡en. Die Terrtal¡el sind bis 12 mm lalg
und nrit z¡vei seitlichen Reihen vol etw¿ 1á Paal langerr faileufór'urigeu Pinnulá
besetzt. Die Tentakelspicula sind Stábe von 0,15 mn Liinge und 0,02 mm Diclie,
die besonders an clen Enden einzel¡e Doruen trageu; sie lassen die Mittellir¡ie
tles 'Ieutakels frei uncl liegen an del Aufienseite clel Pinnnli, an deren B¿sis
dichNe Anschnellungen bildencl. Die zahlleichen Siphonozooide bilden auf
iler Scheibe Hócl¡el von ovaler', 0,35 mm messeniler Basis unrl steheu iu Ent-
fernuugen von 0,3-05 mm, In der Stammrinde liegen oben schlanke, fast
91¿tte Siábe von 0,2 mm Liinge, 0.025 nm Breite, die unten nur vereinzelt urd
rveit bedornt ¿uftletel, neben zahlleichen I(reuzen und DoppelJireuzen i'on
0,08 rnm Lánge. Die oberen Kanalrviinde enthalten lauge, fast gl¿tte St;ibe bis
zu 0,:15 mrn Lánge, die unteLer kleinere zackige uud sternfórmige Spicula.

tr'arbe: Intensivrot, Polypententakel ge1b1ich.
Fundort; tistlich von det Bouvet-Irtscl iu 567 m Tiefe."
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8. Anthon¿&stt Ls ele{le,lrs Kijklh.
1902 A, c. Kükenthal, in: Zool. Anz., v.25, p,301.
1906 A. c. Kükenthal, ,Alcyonacea." Deutsche Tiefsee-Ilxpedition, Bd. XIII, p. 61, TaL Il. Fig. 6, 7,

Taf. XI, Fig.63-66.

n\¡on einer hautartig ausgebleiteten Basis entspringt ein schlanker', uach
oben sich kegelfórmig relbreiterncler Stiel, von oyalerr Quelschnitt. der'

oben eine ebene Obelfláche bildet. Auf diesel stehen Polypen sehr yerschie-
dener Gró!ie, bis zu 5 mm Lánge, die ¿us eiuem kurzen schlauke¡r untereu.
und einem star'li verbleitel'ten, obel'erl Teil bestehen. Die Polypen sinit in
einen mit :rcht llippen verseheuen regelmáfii¡3 geformterr Kelch zu¡'ückziehbar.
Sipholozooide rva¡en áu1¡ellich bei de¡ beiden vorhandelen auscheinend
jugendlichen Exenplaleu nicht sichtbar. Die Polypenbeweht ung besteht aus

schlanken, stab- odel spindelfórrnigen, ¡r'eit be¿olnten Spicula bis 0,37 mm
Láuge, die unteu horizontal stehen, nach oJ:en iu immer spitzer zulaufenden
Doppelreihen lionvelgieren. Die bis l urm longen Tentakel tlagerr 8-10 kol-
bige Pinnulii jeclerseits unil ihle Achse ist erfüllt mit breiten, zacliigen, 0,2 mm
langeu Spicu)a, die in zrvei in stumpfem lVinkel nach unten konvergie¡enden
Reihen stehen. In del Stamrnrinde liegen zahlreiche stark bedo¡nte Keulen,
Doppelstelne und Stelne von c¿.0.07mm Lánge, die in der Basis etwas kon-
p akter n- erden.

Farbe: Goldgelb mit rótlichern Anflug, Tentakel urd Basis wei6lich.
tr'undort: Südlicher Teil tler Agulhasbank (350 19'sticll. Br., 200 12'ósil. I,.)

in 126 m Tiefe. "

9. Atttl¿otnc¿stus dl)err&r6 (Thomson u. Heuderson).

7906 Sar.oplLllltun ¿¿¿l¿¡'r'ans Thomson u. Henderaon, Alcyonarians of the Investigator, Part. l, p. á,

taf. I, ig. r, 2a, 9b uud 2c, taf. IX, fig.7 und 11.

,Die I{olonie, rvelche auch krustelfórmig Fremdkórper zu überziehen
relmag, ist tlurch eiue ilünne memblanóse B¡r,sis mit der Unterlage verbunden,
und erhebt sich als ein schlaffer abgeflachter Stiel, der eine kleine Scheibe
trágt. Auf dieser stehen bis 18 mm lange Autozooide nit 4-5 mm langen
Tentakeln, die 12-15 plumpe kouische Pinüulá jederseits tlagen. Zwischeu
den Autozooiden stehen sehr zahlleiche kleine Siphonozooide. ¡velche die
Geschlechtsploilukte enthalten. Die Tentakelspicula stehen in longitudinalenr
lVulste ¿r der aboralen Flii,che. Die Spicula del Autozooide, sind bis 0.55 mm
lange Spindeln. mit wenigen Dornen, Keulen mit nacktem Schaft und w¿r-
zigern Ende von 0,15 mm Lünge und hurze warzige Stábchen vou 0,1 mm nebst
einigen Kleuzen. In dem Cónenchym finden sich bis 0,5 mm lange, schwach
bedornte Spindeln, kleinere et¡vas stárker bedo¡nNe Spindeln und Stábchen von
0,14 mm Liinge mit lvarzigen Elden, tlie doppellireuzartig werden und einise
Kre¡rze.

Fall,e: liolaIlpnrol.
Fundolt: Indischer Ozean 70 17' 30" uórdl. Br., 760 54' 30" óstl. L. in

4il0 tr'ad en Ti efe.u
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Thomson und Ilelderson haben iliese Torm irrtümlich zur Gattung Sarcoplt'ytum

gestellt; es braucht iudessen ¡r,ohl kei¡res besondelen Berveises, tl¿6 wir hier eine echte

Anthomqstus-Lrt rol uns haben. Sollten die beiden Autoren etwa dalan geilacht haben,

die Gattungen Anthomnstus rnd SarcopltEttwt miteinander zu vereinigen, so h¿i,tte dieser

Versuch irgendwie begründet ¡verclen müssen. Et vürde ¿uch einen Rückschritt bedeuten,

ila beide Gattungen neiner Meinung nach nicht so nahe verrvandt sind, wie meisü an-

genommen rvild unil sich ih¡e Trennung sel¡t' wohl du¡chfiihren 1á1,it. M¿n denlie nur an

den einen fundamentalen Uuterschiecl, dafi sich bei Snrcc,phyfuun die Geschlechtsprodukte iu
den Autozooiilen, beí Antlrcnnstus in ilen Siphonozooiden bilden'

Ebenso ist das von Thomson und Heuderson beschriebene Sarcophytutn agari'co¿des

ganz zweifellos za Anthonastus gehór'ig. tr\¡enn die Autoren ¿ie Zugehórigkeit ihrer'

l-ormen zuL Gallung Antltonasfits el'kannt hátten, so ¡r'iire zu hoffen gewesen, da6 sie

wenigstens den Versuch einer Identifizierung mit einer rler bereits l¡eschriebenen Arten
gernacht. und dadulch eine schár'fere Charakterisierung besonclers der letzte¡en Art herbei-
geführt hátten. Auch hátten sie dann itohl eiren ¿nderen Artnamen gerváhlt, da der

N¿me -4. ogat'icus schot lange vorhcr yergeben ist. Sollte sich die Identitái der von mir'
arfgestellten Lrt A. nutscctt íoicles mit der A. ogaricoitlcs spáter helausstellen, so sind die

beideu Autoreu vielleicht selbst geneigt, den erstereu Nauren zu rválllen, um Yelwechs-
lurgen rnit der- Challengelfr-l m A. tgarLcus zr¡ vermeiden,

In folgendeu soll die Diaglose dieser Alt gegebeu rverden, soweit sie sich nach

Bcschleiburrg unc'l Abbildungen von Thornsou und Fleuderson konstruieren lá61.

li). Ata,tlnm,etattn a ¡lu.t icoüles (Thourson uud Henderson).

1906 Sal cot)ltlLtinr dldi icoüLcs Thomson uncl llendelson, Alcyonrrians of the lDvestig¿tor. Part I, p.7,
taf. I, fig. 3.

"Die 
Kolonie ist hut¡rilzfiirmig gesialiet. Der walzenfór'mige Stiel trágt

einen halbkugeligen Hut von annáIci'nd l¡reisrunrler Peripherie, der auf der
Llnterseite leicht konkav isi. Auf der Uuterseite fehleu Polypen, auf der
Obelseite stehen Autozooide vou 3.5 nrn Durchmesser unil dazwischen sehr'
z¿hlleiche kleile Siphonozooide mit Geschlechtsprodukten. Die Spicula haben
einen sehr gleichartigen Bau und rvcicheu ntr ir¡ den Grólienvelháltnissen ab,
Der nornale Typus ist stabfdrmig, gerviihnlich gestreckt. fast glaút und beider-
seits zugespitzt, aulierdem gibt es kleinere sehr unlegelmáhige l'ormen, sowie
keulenfórnrige.

Farbe gleichruáfiig purpurrot, die Autozooide gelbweiÁ.
Furdort: Indische¡ Ozean 60 50' 20" nór'cl]. Br. und 790 36' 20' óstl. L. in

180-217 Earlen Tiefe."

Yergleichen wir diese Art mit der Challengerfolm A, stcenstrupi Wright und Süuder,
so fallen uns manche¡Iei Übereiustimmuugen auf. So ¡cheint die d.uliere Form der l(olonie
bei beiilen Formen lecht áhnlich zu sein, \yern auch A. steenstrulti eine nur schwach
kouvexe Oberfláche babe¡ soll. Leider wirt'l von der Challenge¡form kein Habiiusbild
gegeben, und von der Investigator{orm haber wil wiedel weilel Abbildungen noch Gr'ó6en-

Abh. d.II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. L Suppl.-lld. 9. Abh. 2
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angaben ¿ler spicula. Es ist daher infolge dieser unvollstá.digen Besch.eibu'gen richt
müglich zu entscheiden, ob beide Ar.ten vielleichi miteinander identisch sind.

Die gleiche Schrvierigkeit erhebt sich, rvenn ich die mir vorliegentlen Exemplare einer
japnnischen Antfu¡ntqsttts- j\rl mit obigen Arten ver.gleiche. Unmóglich ist es nicht, dalá
die Siüclie zu A. agr.r,ricoíd,es gehóren, irgenclwelche Sicherheit ist aber. auf Grund der
Beschreibung uucl Abbildung letzterer lo¡n¡ nicht zu erlangeu, unil da, ¡vie ich n¿chher
ausführen rverde. die áu6er.e Áhnlichkeit keiu ausschlaggebeudes Merlimal ist, die Spicula-
bewehrung bei beiden Formen aber. recht re¡schieden zu sein scheint, nenne ich die japa-
nisclie Art, wegen ihrer. Áhnli.hk"it mit einem Fliegenschwamm: Antl¡omastus musccu.íaicles.

17, Amtl¿otnastws muscttrioiiles n. sp.

lSiehe T¡f. I. Fi;¡. I unti z.)

Viel Exeurplare dieser merkrvür'digen, einem Fliegenpilz gleichenden Fonn liegen mir
vor'. r.ou etlas verschieclener Grüfie. Del Beschreibung lege ich eines der gróGeren Bxem-
plale zu Glunde. Die Gesamthóhe betriigü 4,ó cm, \yoyon ¿uf den Stiel 2,6 cm kommeu.
Der Stiel ist unten in ein paal selrr' kurze Stolonen ausgezogen, clie sich bei anderen
Exemplaren wurzelartig veriisteln kónneu. Unten etwas flach geilrückt, ¡vir.d er hóher
hin¿uf mehr rvalzetlórnig. Die Bleiie betrágt unten I rnm, oben 11,5 mnr. An der
Ober'fláche erscheint der Siiel besoldels im obelen Teile kráftig liingsgefurcht. Der Siiel
tt'igt einen recht legelmábig gebtuten, etwa halbkugelig geformten polypentr.agenden Teil
vo¡ uahezn 2 cm Hühe und 3 cnr B reitendurch¡¡ essel.. Die Ober.ll:iche dieses Teiles biegt
n¿clt unten eiu uld cndigt in einem blattlórmig yerdünnten Rand vou kreisrundent Umlifá,
del vort hellerel Farbe ist, als die übrige I(o1onie. Der Durchmesser dieses Iireises mi6t
7 cru. Die Unterseite cles Hutes ist gleichmáfiig ko¡k¿v und geht allrniihlich in die
trVaudurg des Stieles iiber'.

In legelmiiÉigen Abstánden von circa 7 mm sitze¡r ¿uf del Oberfláche der I-Ialb)rugel
die Autozooide. Die Mehrzahl ist eingezogen uncl die Kelche erscheinen als wei6e ovale
tr'leclic r.on ca. 3 mm grólitem Durchmesser, der.en Riude¡ eine achtstr.ahlige Figur- bilden.

Die Autozooicle sind, rvenu ausgestreckt. bis 10 mm laug und 2 mm breit. \ron iler
Liilge komrnt etwa die Hiilfie auf die Tentaliel, Die Wandung der Autozooide ist ziemlich
tluichsichtig uncl es scheint cl¿s durch Spicula r.ot gefárbie lange Schlundlohr hindurch.
Die schlanken ó nrm langen Tentakel tragen zwei Reihen von I'innulá, dio unten kürzer
sind, oben abel liinger und fadenfórrnig rverden. Die Tentakel inserieren am Xl¿uerblatt
mit einel etwas vorsplingenden Verdickung uncl'auf der Dorsalseite ihre¡ Achse finden
sich z¿lrlreiche Spicula lor, die in einem schmiiler welrlenilen Bande bis zur Spitze ziehen.
Diese Spicula sind meist in clel Lángsrichtrng angeor.clnete Stiibchen, die b¿sal ca. 0,1 urm
laug und lecht bleit sind, weiter oben kleine¡ uncl schlanker werde¡. Solche 0,06 mm
largen Spicula liegen auch zerstreut seiUich von der. Tentakel¿chse an der Basis der Pinnulá,
gehen aber nicht bis zu tleren Spitze.

Das tief herabreichende Schltndlohr ist dicht gepanzert mit sehr kleinen ca. 0,03 mm
langen stabfórmigen ode¡ ovalen Spicula ron kürneliger. St:'uhtur. In deren Kelch fioden
sich fa¡blose Spicula von 0.09 mm Linge, spindelfórmig, breit und mit einigen Dor.nen
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Fig. 1. Fig. 2. tr'ig. 3.
Tentakelspicul¿ von /l)tlhout¡lslus tttüscarioíd¿s L sp. Anthonlfr,st¡ts nuscaioiles n. s¡t.

AtLtlbúctstus 1¡tuscdtioi¿|cs. Schlunrlr'ohr Spicula. Kelchspicula.

versehen, rváhrend die \[¡and der Autozooide farblos und spiculafrei ist, so dañ das durch
die zahlreichen Spicula rot gef¿irbte Schlundroh¡ hindurchschirn¡rern k¿nn.

Zwischen den Autozooiden liegen die sehr kleinen Siphonozooide in dichier Lagerung.
Man kann auf den Zwischenlaum, clen zwei Autozooide lassen, etrva acht Siphonozooide

rechnen. ÁuAerlich treten die Siphonozooide als ¡rei6e Kórnchen hervor. Unter cler Lupe
erscheiuen sie als kleine achtstlahlige Sterne von heller', fast rveiÉel Farbe. Diese Siphono-
zooide ziehen sich ziemlich tief in die Scheibe hinab und entb¿lteu die Geschleclrtsprodukte.
Die Stielri¡de entháLt b¡eite flache Platten von ca. 0,2 mn Lánge, 0,06 mm Breite, mit
einzelnen gro6en zachigen Doruen; rráhrenil im Inneren des Stieles die gleichen Platten
aber mit abgeruntleteren Dornen vorkommen. In der Riude des Hutes fiuclen sich zwei

€t
verschiedene Spiculaformen, kleinere bleite Spindeln von ca. 0,1 nm Lánge, die mit weit-
steheuden dleieckigeu Dornen besetzt sinil und lange fast glatte gestreckte Stábe von
ca. 0,32 mm Lánge. Diese Spicula iler Hutoberfláche sind meisi seukrechü zur Oberfláche
einge¡rflanzt. Im Inneren des Hutes liommeu nur die langen Stebe vor, die hier bis 0,38 mm
erreichen ktjnnen. 
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Fis. 4.
Stielri¡de von Antlro ¿o,stüs nuscarioi¿les n.sp.

Fig.5.
AlrthanLastus mu.scarioiil.es n. sp. Stielinnetes.
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Fig. 6. ,4r?t/¿or¿rs¿!r¡ muscatioíd,es n. sp,
Obeúáche der Scheibe.

r'1g. 7. Altthot¡Lqsttts ,¿¿s¿¿r¡oid¿r n. sp.
lnneres cler Scheibe.

Die Farbe der Kolonie ist kráftig ziegelrot. I)ie eingezogenen Autozooide sind wei6,

ilie ausgestreckten durchsichtig farblos, bis auf das rote durchscheinende Schlundrohr, die

Tentakel rot. Die Unterseite cles Eutes und das obelste Siielende sintl meh¡ grau als rot.
tr'undort: Yenoshima (Sagamibai).
Von ilen anderen Exemplaren ist eines, ¡velches etwas grdfier ist, insofeln etw¿s

abweichenil gebaut, als der f¡eie Scheibenrancl nicht vóllig kreislund ist, sondern recht
erheblich eingelielbt erscheint.

Un den feineleu Bau del Kolonie zu sfutlieren, wurilen Lángs- und Querschnitte
durch verschiedene Teile der Kolonie angefertigt (siehe Taf. I, Fig. 4). Über den inneren
B,¿u von Antltomqs&¡s ist bis jetzt fasi nichts bekannt. Die gloláen Auiozooide setzen sich

in lange Róhlen fort, rvelche in den Stiel hinabziehen unci clurch ziemlich dicke meso-

gloeale Zwischenwánde voneinander getrennt werden. . Nur die beiden dorsalen Septen

finden sich in diesen Rühren noch vor. In tler Mesogloea sieht nan ein Netzwerl¡ von

Zeilstrángen, die hier und" da mit dem Entoderm der Gastralhühlen in Zusammenhang

stehen. Dieses Maschenrvelk findet sich solohl im Innelen des Siieles wie det Scheibe.

Das Ektoderm des Stieles hat eine dünle Cuticula ausgeschieden, die mit sehr kleinen
Flemdkiirpern inkrustielt sein kann. Diese Oulicula setzt sich auch auf die konkave Ur.rter-

seite der Scheibe fort. l)ie auf der Scheibenober'fliiche ausmündenden Siphonozooicle sind

relativ sehr lang und ziehen sich iu die Scheibe hinein. Sie sind ausgezeichnet ilurch
eiue sehr kráftig enirvickelte urd breite Siphonoglyphe. Im vorcleren Teile tles Schlund-
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rohres hdrt die Siphonoglyphe auf und ilie Wánde verdicken sich sehr erheblich. An-
scheinend findet eine starke Abscheidung von Schleim in ilieser Kdrperregion statt, jeclen-
f¿lls ist bei den meisten Siphonozooiden das Schlundlohr mit scbleimigen Massen, sorvie
mit einzelne¡r ldeinen Fremdkórpern erfüllt. Die Septenmuskulatur ist in den Siphono-
zooiden sehr schrvach entwickelt, im Gegeasatz zu den Autozooiden, wo sich sehr králtige
Muslielfahnen finden. In ihrem unteren Teile er¡'eitern sich die Gastralráume der Siphono-
zooitle unil sind meist mit hinfereinanderliegenden Geschlechtsproilukteu elfüllt. die an cler.

trVa¡rd von Septen entstehen. Diese Geschlechtsprodukte sind schon mit blo6ern Auge als
¡veifiliche ca. 1 mm im l)urchmesser haliende Kugeln sichtbar. Die Kolonien scheinen
getrennten Gescblechtes zu sein, rvenigstens fard ich bei dem mir vorliegend.en Exemplare
uur márnliche Geschlechtsprodukte.

Die Siphonozooide scheinen wenigstens zur:r Teil blind zu endigen, jeilenfalls aber stehen
sie untereinander in Yelbinduug- clurch kurze, meist lveite, holizontal verlaufende Kanále,
die in velschiedenen Hühen angetroffen werden und gleiche Verbindungen habe ich auch
zwischen den Gastr¿háumen der Siphonozooide und der Autozooide findeu kónnen. Das
Kanalsystem vorliegender tr'orm erinnert durchaus an d¿s der von rnir beschriebenen
Niduliopsis yJlJltlaea (\906) uud eiu Yelgleich mit den Abbildungen, rvelche ich vou
Schnitten dulch letztele Folm gegeben habe (1906, Taf. X, Fig- 53-56), vermag diese
Áhnli"hk"it nur zu bestiitigen. Üb.ig"o" finden sich ilerar.tige transyersale Yerbindungen
durch knrze Kanále auch bei Sarcophytum,. Die kiirzlich e¡schienene ausgezeichnete Unter-
suchung Graviels (1908, p. 82) übel den feineren Bau seines Sarcophytnn mycetoid,es hal
sich auch auf diesen Punht elstreckt und Gr¿viel gibt an, dali tlie benachbarten Siphono-
zooitle clurch oval" Óffnutrgen in Yerbinclung stehen, welche die Scheidewánde in ver-
schieclener Hühe durchbohren. Die llinteiluug der tr'amilie det Alcyottiid,ae in die beirten
Unterfamilien d.et Nidal,íinae :und. Alcyoníinae, rvelche ich iu meiner Bear.beitung der
Alcyonaceen der Deutschen Tiefsee-Erpedition (1906, p. 27) gegeben habe, hatte als ein
unterscheidendes llerl¡nal auch das Vorhaudensein dieser transversalen Yerbindungskaniile
bei den Nid¿liineu, ihr' tr'ehlen bei den Alcyoniinen enthalteu. Dieses Unterscheidungs-
me¡kmal láÁü sich also uach obigen Ausführungen nicht halteu, doch will icl¡ unr Mi6-
yelstiindnissen vorzubeugen, betoueu, dali die Einteilung in die beiden Unterfamilien
trotzdem ihre volle Berechtigung hat.

Yergleichen wir die vorliegende Form mit andercn Antlnnutsúrus-Arten , so kommen
ilrr aur niiclrsten .4. steenstnryi Wr, Stuil. und A. agaricoides Thomson untl Henclersou.
Del Aufbau sclreint bei allen d¡ei Arten ziemlich áhnlich zu sein. Da von A. steenstnryi
die verschiedenen Spiculaformen abgebildet sind, láñi sich leicht l'estsiellen, dafi vorliegende
Form einer ganz andelen Art zugehi;rt. Es kann sich also nul un die Zugehdligkeit zu
A. ogaticoidcs hanileln, von der indessen Abbildungeu del Spicula fehlen. In der Beschrei-
bung rvird nur angegeben, dafi clie Spicula rlulclLweg sehl gleichmi.iliig sind uud die llaupi-
unterschiede iu der verschiedene¡r Grü6e Iiegen. Der Nolmaltypus ist t'ler stablórmige,
glatte oder schrv¿ch bedornte. neist gestreckte und au Leiileu Inileu zugespitzte. Auliel'
diesen kommen viel kleinere sehl uuregelmá6ig gestaltete Spicula vor, besonders ir'- Sliel.

Von diesen unregelmiifiig gestalteten Spicula ist bei vor'liegender tr'orm nichts zu

findeu und auf Grund del verschiedenel Spiculabewehruug stelle ich diese lorm als neue

Art unter de¡n Namen Antlnnastus tnu,scorioitles auf, tloüz ilel grolierr áuberen ihrllichkeit,
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die sie nit A. agarícoides an¡cheinend hat. Zwar stimmt die Abbildung, l'elche 'lhourson
unrl Hendersol vorr ihler' .Foltr geben, niclit mit ihreur 'I'erte übereiu, in wclchem sehr'

zahl¡eiche Siphorrozooide angegeben rverden, rviihreird tlic Abbililung nui' eirre kleilre Zahl

lelatil glolier Siphonozooide aufrveist, und die beideir Autolen machen arrch selbst schon

in der Tafeletl¡liilulg auf diesen irrefiihrenilen tr'ellel aufmelksan, selbst rvenn aber beide

Iormen einalder áu6erlich sehr ithnlich sind, so ist clamit noch nichi gesagt, c1aÉ sie zu

einel Art gehiiren. Wie im weiteren Verl¿r,ufe der Uutersuchung ausgefiihrt rverdeu soll.

konrrnt noch eine l'eiiei-e Art der Gattuug Anll¿onüstus vor, die ebenfalis clen gleichen

hutpilzartigen Au{bau ihler I(olonie hat, cLie abel ai'Uich vollkommeir verschieden ist. Es

l:lfii sich also bet Ar¡tltonnsftis der íu6er.e Aufbau keinesfalls als ausschlaggebendes ller'l<-

r¡al verwelilen.

12' Atttltontasttt's gr( Ltlos trs n. sp.

(T¡f. I, l¡ig. 3.)

Diese ebenfalls aus de¡'Dofleinscben Reiseausbeute stamnencle Folm, welche in z¡vei

Exemplaren vertreien ist, gleicht so aufTiillig der vorigen Art, dafi ich fest überzeugt n-ar,

es nur nit jugendlichen Ilxemplaren '¡o¡ Atttltonlasfus tttttsc(triaides zu tun zu haben und

da6 ich sehr überrascht wai, als die genauere Untersuchung mir zeigte, tla6 hiel eine ganz

andere, zweifellos neue Art vorliegt. Ich lege clel Beschleibung zunáchst das etlvas liingere

Exemplal zu Grunde.
Die Kolonie ist iusgesamt 2.8 cm hoch. Die Basis umf'afit als flacher bleiter Ring

das Ende eines Steines und senrlet noch eineir breiten lappigen I'ortsatz aus. Der Stiel,

in ilen sie sich foltsetzt, ist etwas gekrümmt, im Quelschnitt anniihernd kreisrund und

4 nrm dicl¡. Ihm sitzt ein hugelrundes Kópfchen auf, von 7 mm lliihe uncl 8 mm brciten

I)urchmesser, dessen unterel Rard in ei¡cl scJrarfen lingfürmigel Kante endigt, so dafi

zwischen dem obelsten Teil des Stieles uncl dem untelen Rand. ('les l(ópfche[s ein zwar

schmaler, aber doch tiefer kleisfiirmiger Schlitz vorhanden ist.

Die Polypel fin¡len sich ausschliefilich ¿uf denr K¿jpfcheu und sinil sámtlicli einge-
zogen. Es flnden sich Autozooide l.ie Siphonozoo:ide vor'. Erstele sind regelmáliig auf

der Oberfláche des Iiópfchens verteilt in einem gegenseitigen Abstande von ca. 1 rrlm. Sie

sind vollliomnen in ihre Kelche zuriickgezogen, die nur t'enig über die Obei'fláche vor-
ragen, ca. 1,25 mm bleit sind und in ilelen Mitte eine schmalc strahlenfórmige OÉrung

erscheint. Dem Rande fehleu die Auiozooide. Zrvischen den Autozooiclen erscheinen als

feine Óffnungen die Mündungen der Siphonozooide, von denen sich z¡r'ischer.i je dlei Auto-
zooiden etrva drei bis vier linden. Die gesamte Ober'fláche de¡ Scheibe erscheint lir'áftig

gekórnelt, wáhrend der Stiel viel glatter ist.
Diese Iiórnelurrg rührt von sehl eigentünlichen Spicula he¡. ¡velche die Scheibe

erfüllen, nánrlich I{ugeln unil Doppellrugeln ron 0,12-0,14 mm Dulchmesser'. Die Doppel-

kugeln entstehen durch eine schmale, aber ziemlich tiefe áquatoriale Einschnürung. Diese

Spicula sind besetzt i.irit gleichgrolieu breiten fVarzen. deren Oberfláche lileine abgelundete

Doriren triigt. Diese trV¿rzen stehen gleichuáHig dicht. Aulier diesen Spicula finilen sich

roch massenhaft kleine Formen von ca.0,06 mm Lánge, welcbe mit zwei legelmáñigen

Gürteln sehr groÍrer gezackter fV¿rzen versehen sind, also Spiculafornten, ¡vie sie für riele
Alcyoniiden charakteristisch sind. Dieselben Spicula kehrgu in Irolypen, clem Stiel und
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Fig. 10. Antlnnnstüs granulosus.
Scheibe.

Fig. 8. An.tho1t1 q stl|s gratt r.losus.
Spicula cle,- Rilde und cles

Inneren.

der Basis rvieder, nul l'erden die hlei¡en lormen teilweise recht nnregelrtáÉig. ll¿nchnal
we¡den die lileinen Stabspioul¿ tlurch VerglóBerung ihrer Dolnengiirtel viel dicker und
gróf:rer und ihnelr dann den grolien Doppelhugell. llie tr'arbe der l(olonie ist ein gleich-
má6iges helles llot. Iundolt: Tokiobucht (.Iapan) in 20 m Tiefe.

You diesel Art liegt nir noch eiu zneites etrvas kiirzeres, aber dickeres Exernplar
vor, von 2,1 cm Gesamtld,nge. Der gleichfalls etrvas gebogene Stiel ist 7 rnm dick. Das
I{¿ipfcher ist mehl scheibenfórmig, 5 mm hoch, 9 mm breit und sein unteler Rand ist iricht
so scharfkantig entwicl<elt. so ila6 die tiefe riugfóuuige Spalte, rlie beim erstl¡eschliebenen
Exenplal auftlitt, hiel viel flachel ist. Auch bei diesem Stück sind tlie Autozooide glcich-
má6ig über dic Scheibe velteilt, aber so starJi eingezogen, dali arich ilie lielche r,ollkommen
in Niveau tler übrigen Oberlláche liegen. Die Siphonozooide laben sehl kleine, abel doch
deutliche Ófin.,rrgen.

Die Spiculabel.ehrung ist vollkommen die gleiche. Nur die Farbe ist etrvas anders,

inden Stiel uud Scheibe orangegelb gefárbt sind, die Kelche der Autozooide orangerot.
l'undort: Enoui'abucht (Japan) iu 200 n Tiefe.

Als ich die beiden Exemplare zum elsten llale sah, glaubie ich es mit iungen Stadien
eínes Anthontashts llxNtsca) ioidcs zu tun zu h¿ben. so auffállig gleichen sie dieser Forn in¡
áulielen liór'perbau. \\rie nililich es abel ist, au1' Glurd solcher' áu6erlicher Áhnlichkeit,
auch ¡reDn sie so hoohgradig ist ¡vie in vorliegendem Falle, eire ldentifrzierung yorzunehnre¡.

dafür liegt hie¡ eiri eklatanter Beweis ror. Die vorliegende Alt zeigt eine so clurch¿us
verschiedene Form ihrel Spicula. da6 sie ¡vecler mit tl, nt'uscaríoid,es noch mit irgend einer
andeleu Anthonastusait identiliziert l'erden kanl. In dieser Hinsicht steht sie sogar. ganz
isolielt in del Gattung da. A. qrerLulos¿ts isi die einzige Art, bei de¡ die stabfór.migcn
langen Spicula fehlen, die für aLle anclereu charakteristisch sind, und lerrer. ist sie die
einzige Art del Gattuog, bei u'elcher clie ansehnlichen Doppelkugelu r-oikommen. Diese
Spiculaform ist so ab¡veichend von denen aller' ¿uderen Anthornastusarteu, daf; man zweil'el-
haft sein kann, ob nichi für vorlie¡Jende lorrn eine neue Gattung geschaflen werden nuii.
Indessen sehe ioh d¿von ab und füge tlie Art in die Gaitung Antl¡ctntastu,s ein, indem ich
dieser eine etw¿s nodifizierte Diagnose gebe.

Ein Zusammenhang mit den anderen Arten der Gattung ist d¿durch gegeben, dañ die
kleinen Stiibohen rnit den beiden hol.ren Doruengürteln, in áhnlicher Ilorm auch bei ander.en
Arten ¡viederkehlen. Aus diesen Stiibchen heraus haben sich nun die Doppelkugeln ent-
rviclielt, wenigstens habe ich Übergánge aufzuflnder velmocht (siehe Textligur 10).



Tafelerkliirung.

Fíg. L Alltltontnstus mwscarioídes n. sp., von oben gesehen. Vergr. 2 m¡rl.

[ig.2. Aillhonxstus musearíoí¿cs n. sp., von unten gerehen. Vergr. 2 ¡¡¡ü1.

Fig. B. Atlthotnltstus rtrantlosu,s n. sp. \¡eryr. 2mal.

Fig. 4. Lnngsschnitt clurch ein Stüct Scheibe von -4|¡¿lro',ros¿üs arascd ioides n. sp.

Vergr'. 26 mal.

Siph. : Siphonozooicl.

Aut. : Autozooid.

YK : Yerbirdungskanále.

G =- Gonade¡.

Zstr. : Zellstrii,nge in der Mesogloea.
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